
9.3 Das Drei-Türen-Problem – Abschätzung der Wahrscheinlichkeiten 

unterschiedlicher Strategien durch Simulation von Zufallsexperimenten 

 

Thema der Unterrichtsstunde 

Ein Problem zur Simulation von Zufallsexperimenten 

Bemerkungen zur Lerngruppe 

Die 16 Schülerinnen und 12 Schüler – im Folgenden kurz Schüler genannt - der Klasse 6d sind mir bereits 

seit einem halben Jahr aus meinem eigenverantwortlichen Unterricht im Fach Mathematik bekannt. Die 

Schüler verhalten sich mir gegenüber aufgeschlossen und freundlich. Auch untereinander gehen die 

Schüler freundlich und hilfsbereit miteinander um, so dass von einer angenehmen Lernatmosphäre 

gesprochen werden kann.  

Das Leistungsbild der Lerngruppe ist als sehr heterogen einzustufen. Während A, B, J, M und N durch 

eine schnelle Auffassungsgabe und gute Ideen häufig zum Fortschreiten des Unterrichts beitragen, bereitet 

I, K, S und W dagegen das Nachvollziehen des Unterrichtsgeschehens mitunter große Mühe, und sie 

nehmen daher nur selten aktiv am Unterrichtsgespräch teil. 

Die Lerngruppe ist gewohnt, Arbeitsaufträge in Gruppen- bzw. Partnerarbeit zu bearbeiten, wobei aber 

die Arbeit in den Gruppen noch nicht als routiniert zu bezeichnen ist. Die Schüler präsentieren gerne 

eigene Ergebnisse an der Tafel oder mittels Folie. Nach Aufforderung seitens der Lehrkraft bemühen sie 

sich, Fragen ihrer Mitschüler hinsichtlich ihrer Präsentation zu beantworten. Als problematisch ist 

anzusehen, dass einzel-ne Schüler mitunter den Vorträgen ihrer Mitschüler nicht die angemessene 

Aufmerksamkeit schenken und sich zu selten auf vorherige Wortbeiträge beziehen. Auch im 

Unterrichtsgespräch bleiben mündliche Beiträge oft unvernetzt. Während sich im Unterrichtsgespräch 

einige Schüler auf die Mitarbeit der leistungsstärkeren Schüler verlassen, wird in den Arbeitsphasen eine 

breite Aktivierung der Lerngruppe erreicht. 

Überlegungen zur Didaktik  

Legitimation 

Das Thema „Zufall und Prognosen“, insbesondere die Stunde des Prüfungsunterrichts, lässt sich formal 

anhand des Kerncurriculums für das Gymnasium für die Schuljahrgänge 5 - 10 legitimieren [3]. Besondere 

Berücksichtigung findet der inhaltsbezogene Kompetenzbereich „Daten und Zufall“. Dort wird gefordert, 

dass die Schüler Ergebnissen von Zufallsexperimenten durch Schätzen von relativen Häufigkeiten für 

lange Versuchsserien Wahrscheinlichkeiten zuordnen. Außerdem sollen die Schüler Wahrscheinlichkeiten 

als Prognosen für absolute Häufigkeiten von Ereignissen nutzen. Es wird außerdem verlangt, dass die 

Schüler diese Zufallsexperimente simulieren und das von ihnen dazu gewählte Verfahren beurteilen. 

Weiterhin werden durch die Aufgabenstellung und die Präsentation der Ergebnisse auch prozessbezogene 

Kompetenzen gefördert. Hierbei werden besonders die Kompetenzen „Mathematisch argumentieren“, 

„Probleme mathematisch lösen“ und „Kommunizieren“ berücksichtigt. 

Auch das schulinterne Curriculum für die Klasse 6 der Fachgruppe Mathematik  sieht das Simulieren von 

Zufallsexperimenten explizit vor. 



Zusätzlich wird durch die Wahl der Problemstellung ein Realitätsbezug geschaffen. Die Schüler 

bekommen die Möglichkeit sich mit den Gewinnwahrscheinlichkeiten dieser „Spielshow“ 

auseinanderzusetzen und diese als Grundlage weiterer Überlegungen zur Chancengleichheit bei 

„Spielshows“ zu nutzen. 

Anhang 

Unterrichtseinheit 

mögliches Tafelbild 

mögliche Folienbilder 

Auswertung mit Excel 

Arbeitsmaterialien 

 



 

 

 



Mögliches Tafelbild:  

 

 

Mögliche Folienbilder:  



Einstiegsfolie:  

 

 

 



Erarbeitung einer Strategie:  

 

Auswertung mit Excel:  

 



Arbeitsmaterialien: 

 



 



Spielkarten: 

 

Hilfestellung: 

 


